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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6d¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


FJeruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Mro. 7. 


Mittwoch den 10. Jannar 1994. 


— 


Die Neichskriminalſtatiſtil für das Jahr 1892. 
Staatsanwalt Damme in Berlin bringt im „Deutſchen 
Wochenblatt“ Auszüge aus der ſoeben von dem kalſerlichen ftatt- 
ſtiſchen Amte herausgegebenen „vorläufigen Mittheilung, betr. 
die Statiſtik der im Kalenderjahre 1892 wegen Verbrechen und 
ergehen gegen Reichsgeſetze verurtheilten Perſonen“. Wir ent⸗ 
nehmen ſeinem Artikel die folgenden Zahlen und Ausführungen. 
Herr Damme ſchreibt: 
„Das ungeheuere Wachsthum der Kriminalität ergiebt 
ch, wenn man den entſprechenden Zahlen ſeit dem erſten 
Jahre diefer Statiſtik nachgeht. Es wurden verurtheilt Perſonen 


1882 329 968 1889 369 644 
1885 243 087 1890 381 450 
1888 350 665 1891 391 064 


Allerdings haben die Zahlen bereits ſeit 1889 eine ununter⸗ 
brochene Zunahme aufzuweiſen und zwar gegen die Vorjahre um 
19 000, 12 000 und 10 000 Perſonen, in keinem der früheren 
Jahre aber iſt eine ſolche Zunahme wie im letzten, um mehr 
als 30 000 Perſonen, zu beodachten geweſen. Im Jahre 1885 
kam auf je 139 Bewohner, im Jahre 1892 aber ſchon auf je 
119 Bewohner ein Verurtheilter. Die Bevölkerung (1885: 
46 855 704, 1890: 49 426 384) hat um 5¼ Prozent, die Zahl 
der Verurtheilten von 1885 1892 um 23 Prozent zugenommen. 
Im Jahre 1892 find 92 698 Perſonen mehr als im Jahre 1882 
verurtheilt worden“. 

„Die Zunahme der Verurtheilten an ſich iſt noch nicht 
ein ſchlimmes Zeichen, wie deren Abnahme an ſich keineswegs 
ſchon im allgemein günſtigen Sinne zu deuten wäre. Denn es iſt 
klar, daß wenn die Geſetzgebung neue Thatbeſtände ſchafft und 
alte entblößt, dann regelmäßig eine Zu⸗ bezw. eine Abnahme 
der Deliquenten fih bemerkbar machen muß. So weiſt z. B. 
die neueſte Statiſtik zum erſten Male die Verurtheilten, welche 
gegen die Verbote der Gewerbeordnung in Betreff der Sonn⸗ 
tagsruhe gefehlt haben, auf; es ſind dies doch immerhin 1590 

erſonen. Ebenſo zeigen ſich in der Statiſtik von 1891 und 
1892 erſt die Wirkungen des Geſetzes betr. die Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889, auf Grund deſſen 
(8 147154) in dieſen beiden Jahren 92 bezw. 265 Perſonen 
verurtheilt worden find. Umgekehrt find auf Grund des Geſetzes 
gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie 
vom 21. Oktober 1878 im Jahre 1892 nur mehr 5 Perſonen 
gegen 286 in 1889 verurtheilt worden.“ 

„Was wollen dieſe kleinen Zahlen aber gegen die rieſigen 
Zunahmen bedeuten, welche fi gerade bei denjenigen That⸗ 
beſtänden bemerkbar machen, die ohnehin das tägliche Brot der 
forenfiſchen Praxis bilden. Zunächſt macht ſich dieſe aufſteigende 
Tendenz geltend bei den Delikten gegen das Vermögen. Es waren 


Verurtheilte 
wegen im Jahre 1888 im Jahre 1892 

1) Diebſtahls 84 377 109 195 
2) Unterſchlagung. 14 781 18 372 
3) Raubes 2 392 486 
4) Erpreſſung 457 624 
5) Hehlerei. 6 945 7 766 
6) Betruges 14 978 18 949 
rene 479 655 
8) Urkundenfälſchung 3119 4 265 

9) Verletzung fremden Gebrauchs⸗ 
oder Zurückbehaltungsrechts 1 345 3137 
10) Kontursbelitte . 5 825 1042 
zuſammen 127 688 164 491 


Im Vanne alter Schuld. 
Roman von Guſtav Höcker. 
n (Nachdruck verboten.) 
(5. Fortſetzung.) 


Wolfgang beobachtete ſehr aufmerkſam, wohin die Karte 
og, auf die er pointirte, und traf es auch richtig mehreremale 

hintereinander. Ploͤtzlich aber wendete ſich das Glück, und fo 
feſt er auch ſtets überzeugt war, daß er die betreffende Karte ge⸗ 
nau im Auge behalten hatte, ſo oft irrte er ſich dennoch. Je 
wehr ſein Erſtaunen wuchs, deſto mehr erregte ihn das Spiel. 
Als er jedoch ſah, daß das Glück ſich beharrlich von ihm ab⸗ 
wandte und ſein Verluſt nahezu hundert Mark betrug, hörte er 
mit Pointiren auf. 

Der alte Militär ſah nach der Uhr. Er fand, daß es Zeit 
ſei, Frau und Tochter aus dem Opernhauſe abzuholen, und 
empfahl ſich. Bald verabſchledeten ſich auch die beiden Andern. 

Wolfgang befand fih mit dem Aſſeſſor allein, welcher ſehr 
bedauerte, daß der Kriminalkommiſſar Nugliſch heute nicht ge⸗ 
kommen war. Wahrſcheinlich ſei er durch irgend ein wichtiges 
Amtsgeſchäft abgehalten worden. 

Wolfgang fand es an der Zeit, ſein Hotel aufzuſuchen. 
Der Aſſeſſor begleitete ihn bis zum nächſten Droſchkenſtand, gab 
— gute Rathſchläge, welche Schritte er morgen früh zur 
5 ledererlangung ſeiner Uhr thun ſolle, und zog, als Wolfgang 
n die Droſchke flieg, mit graztöfer Höflichkeit feinen Hut, indem 
er ihm verficherte, er ſchätze ſich glücklich, ſeine Bekanntſchaft 
Be zu haben und hoffe, daß man ſich wieder begegnen 


Dleſe 
Umflänben 2 5 ſollte fi bald genug Hier überraſchenden 


„Dies zeigt in fünf Jahren eine Steigerung um 36 803 
Perſonen oder 30 Prozent. Ob hieraus nicht trotz aller Vorficht 
bei der Verwerthung ſtatiſtiſcher Zahlen ein Anwachſen des 
wirthſchaftlichen Elends zu folgern ſein dürfte, ſteht dahin. 
Jedenfalls iſt aber nicht minder aus folgenden Zahlen auf ein 
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Anwachſen der Zügellofigkeit und Nichtachtung anderer perſön⸗ 
licher Rechte zu ſchließen. Es waren Verurtheilte 
wegen im Jahre 1886 im Jahre 1892 
1) Widerſtands gegen die 
Staatsgewalt 12 387 13 985 | 
2) Hausfriedensbruds 14 851 17 725 | 
3) Beleidigung 42 599 46 458 j 
4) vorfäglicher Körperverletzung 74 296 89 169 g 
5) Nöthigung und Bedrohung 6279 8 802 
6) Sachbeſchädigung. . . 12239 14 768 
zuſammen 163 011 190 907 | 
„Mithin im verfloffenen Luſtrum eine Zunahme um etwa 
28 000 Perſonen oder 17 Prozent.“ 
„Nebenher ſei bemerkt, daß in dem gleichen Zeitraume die 
Zahlen der wegen fahrläſſiger Brandſtiftung Verurtheilten von | 


522 bis 1141 und der wegen Vergehen in Bezug auf das 
Glücksſpiel und das Lotterieweſen Verurtheilten von 837 auf 
1001, endlich der auf Grund des Geſetzes betr. den Verkehr mit 
Nahrungsmitteln u. ſ. w. vom 14. Mai 1879 Verurtheilten von | 
909 auf 1621 geftiegen find.“ N 

„Wenngleich immer wieder und nicht eindringlich genug 
vor Schlüſſen gewarnt werden kann“, ſchließt Dr. Damme, 
„zu welchen die Ergebniſſe der Kriminalſtatiſtik die Berechti⸗ 
gung zu geben ſcheinen, namentlich nicht bevor auch die ver⸗ 
hängten Strafen bekannt find, ſo läßt doch der gegebene 
Ueberblick den Zuſtand des Kriminalweſens keineswegs erfreulich 
erſcheinen.“ 


— 


. Politiſche Tagesſchau. 

Der „B. B. Z.“ wird aus beſter Quelle beſtätigt, daß im 
Miniſterrathe noch keine Erörterung über die Thron rede 
ſtattfand, mit welcher der Kaiſer den Landtag eröffnen wird. 
Nach einem alten Herkommen findet die Feſtſtellung der Thron⸗ 
rede ſtets erſt wenige Tage vor ihrer Verleſung ſtatt. Die Vor⸗ 
lagen ſind in der Hauptſache für den Landtag feſtgeſtellt. Der 
Etat wird dem Abgeordnetenhauſe Sofort zugehen, ebenſo die 
Mehrzahl der anderen Vorlagen. Auch dem Herrenhauſe wird 
eine Reihe von Entwürfen ſofort unterbreitet werden. Den 
Schwerpunkt der ganzen Tagung werden die Verhandlungen über 
den Staatshaushalt bilden. 

Die „Voſſiſche Ztg.“ ſchreibt: Wir haben in den letzten 
Wochen wiederholt Anlaß gehabt, von Kriſengerüchten 
zu melden. Wiewohl dieſe Nachrichten offiziös beſtritten worden 
find, entbehren fie, wie wir zuverläſſig hören, nicht jeder Be⸗ 
gründung. Thatſächlich hat ſich nach Neujahr eine Kanzlerkriſis 
abgeſpielt, nur daß fie nicht mit inneren Angelegenheiten, auch 
nicht mit dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage zuſammenhing, 
ſondern mit den Kolonialverhältniſſen. Graf Caprivi hatte 
ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, das vom Kaiſer abgelehnt 
worden iſt. 

Die „Kreuzzeitung“ bemerkt bezüglich der Antwort 
des Reichskanzlers an den Ausſchuß des oſtpreußiſchen 
konſervativen Vereins gegenüber einer Bemerkung der „Nat.“ 
Ztg.“: „Wenn damit die Meinung ausgeſprochen ſein ſoll, daß 
die oſtpreußiſchen Konſervativen auf dem Wege ſeien, um den 
Preis der Aufhebung des Identitätsnachweiſes ein geſondertes 


„Es darf Sie nicht genieren, Herr Baron, wenn unſere 
Fahrt uns in Geſchäftslokale führt, die ein anſtändiger Mann 
nur höchſt ungern betritt.” 

„Und wohin fahren wir?“ 

„Wir machen die Runde bei verſchtedenen Pfandleihern, die 
mehr oder weniger im Verdachte der Hehlerei ſtehen. Wenn 
wir Glück haben, ſo finden wir Uhr oder Kette oder beides bei 
einem derſelben.“ 

Dieſes Geſpräch fand in einer Droſchke ſtatt, in welcher der 
Baron von Sturen mit einem in Zivil gekleideten Kriminal⸗ 
beamten ſaß. 

Er hatte den an ihm verübten Diebſtahl der Kriminalpolizei 
gemeldet und eine genaue Beſchreibung der vermißten Gegen⸗ 
ſtände zu Protokoll gegeben. Daraufhin wurde einer der Be⸗ 
amten beauftragt, den geſtohlenen Gegenſtänden nachzuforſchen, | 
und dem Baron anheimgeſtellt, ihn zu begleiten, um günſtigen 
Falles ſein Eigenthum ſogleich rekognosziren zu können. ö 
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„Wird ein Geſchäftsmann aber Werthſachen, die er mit 
ſeinem Gelde beliehen oder gekauft hat, gutwillig herausgeben?“ 
fragte Wolfgang den Beamten während der Weiterfahrt. | 

„Vor der Kriminalpoltzei ſtreckt jeder Pfandleiher ohne 
weiteres die Waffen. Auch wird er ſich wohl hüten, auf einen 
Gegenſtand von größerem Werthe Geld herauszurücken, wenn er es 
nicht mit einem ganz vertrauenswürdigen Kunden zu thun hat. 
Erſcheint ihm dieſer verdächtig, ſo giebt er keinen Heller her, bis 
der Gegenſtand in andere Hände gewandert iſt. Oft find die 
geſtohlenen Sachen, noch ehe die Polizei vom Diebſtahle Kenntniß 
hat, ſchon wohlverpackt auf dem Wege zu einem auswärtigen 

Trödler. Hätten Sie uns gleich geſtern Abend von dem Dieb⸗ 


Handelsgeſchäft abzuſchließen, ſo können wir dem nationalliberalen 
Blatte die auf guter Unterlage geſtützte Verſicherung geben, daß 
die Konſervativen in Oflpreußen zu ehrlich und zu klug find, 
um ſich auf dieſer Leimruthe fangen zu laſſen.“ N 

Der deutſch-ruſſiſche Handelsvertrag gilt 
jetzt in jeder materiellen Beziehung als abgeſchloſſen. Die „Natl. 
Correſp.“ bemerkt, auf eine Verkürzung der Geltungsdauer des 
Vertrages ſcheine Rußland nicht mehr zu beſtehen. Es handelt 
ſich jetzt nur noch um formelle Redaktionen (die allerdings recht 
ſchwierige Formulirung der auf die Vereinbarung bezüglichen 
Einzelheiten des ruſfiſchen Tarifs), um die Feſtſtellung des 
Schlußprotokolls u. dergl. Die genannte Correſpondenz meint, 
vor der zweiten Hälfte des Februar werde der Vertrag nicht an 
den Reichstag gelangen können. Nach der Anſicht der „Kreuz⸗ 
Zeitung“ dürfte der Vertrag ſchwerlich noch vor Oſtern dem Reichs⸗ 
tage zugehen. 9 

Die „Freifinnige Zeitung“, entrüſtet wie fie darüber iſt, 
daß die Landwirthe ſich vor der Wahl der Abgeordneten von. 
deren Gefinnungen in landwirthſchaftlichen Fragen zu unterrich⸗ 
ten geſucht und danach gewählt haben, ſchreibt hinſichtlich der 
Reichsſteuerpläne: „Petitionen an den Reichstag dagegen 
haben jo gut wie garkeinen Werth, fondern bleiben bei 
der Fülle dieſer Petitionen und bei der ſchwierigen Zugänglich⸗ 
keit der Petitionen für den einzelnen Abgeordneten nahezu 
unbeachtet. Alſo überall den einzelnen Abgeord⸗ 
neten aufs Korn nehmen, der in Bezug auf die 
Steuerprojekte noch zweifelhaft erſcheint.“ Die hier im Druck 
hervorgehobenen Worte find auch in der „Freifinnigen Zeitung“ 
geſperrt geſetzt; es geht alſo aus der obigen Auslaſſung ganz 
unzweideutig hervor, daß in Steuerfragen das „imperative 
Mandat“ zuläſſig ſein fol, in Handelsvertragsfragen da⸗ 
gegen nicht. 

Anläßlich der Wiederveröffentlichung des Erlaſſes vom 
Jahre 1882 über das politiſche Verhalten der Beamten 
ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: „Zur Zeit des urſprünglichen 
Erlaſſes war das Gefühl der minifteriellen Verantwortlichkeit 
noch lebendig genug, um von den ausführenden Beamten Zu⸗ 
muthungen fern zu halten, welche ſie in Konflikt mit den eigenen 
monarchiſchen Ueberzeugungen hätten bringen können. 8i duo 
facinat iden non est iden. Es kann im Jahre 1882 nicht 
vorgekommen ſein, daß von ſtaatlich geſchulten Beamten die Un⸗ 
terſtützung einer Politik verlangt worden wäre, welche den Ge⸗ 
finnungen der damaligen Reichsgegner, den Gefinnungen 
der ſoztalen und klerikalen Demokratie, der Polen und des Abg. 
Richter entſprochen hätten. Dieſe Gefinnungen mit einem leichten 
Umſchlag zu regierungsfähigen in Deutſchland zu machen, iſt ein 
Verſuch, der doch noch eingehenderer Proben bedarf, als fie 
durch einige wirthſchaftliche Experimente gewährt werden könnten. 

Die durch die Preſſe laufenden Nachrichten über einen 
Geſetzentwurf gegen Güterzertrümmerung, 
der angeblich im preußiſchen Juſtizminiſterium ausgearbeitet 
worden ſei oder ausgearbeitet werde, ſcheinen nach der „Poſt“ 
auf bloßer Vermuthung zu beruhen. In unterrichteten Kreiſen 
wenigſtens iſt nichts davon bekannt, daß in der gedachten 
Richtung Abfichten beſtänden, welche ſchon bald eine geſetzgebe⸗ 
riſche Form annehmen könnten. 

Ueber die Gründe der Unruhen auf Sizilien liegen 
ganz verſchieden lautende Nachrichten vor; eine Verſion geht auch 
dahin, daß dieſe blutigen Vorgänge hauptſächlich internationalen 
ſozialiſtiſchen Umtrieben zuzuſchreiben ſeien. So hält die „Tri⸗ 
büne“ u. a. die Behauptung aufrecht, deutſche Sozialiſten 


ſtahle Anzeige gemacht, Herr Baron, fo konnten wir sofort Nach⸗ 


forſchungen in den Verbrecherklappen anſtellen und jeden durch⸗ 
ſuchen, den wir dort fanden.“ 

„Man ſagte mir, die Bureaus der Kriminalpolizei ſeien 
bereits geſchloſſen,“ entgegnete der Baron, „doch würde ich ..“ 

„Wir find zu jeder Stunde der Nacht zu haben,“ unterbrach 
ihn der Beamte lächelnd. 

„Doch würde ich in einem gewiſſen Weinlokale den Krimi⸗ 
nalkommiſſar Nugliſch treffen.“ 

„Nugliſch?“ fiel ihm der Beamte wieder ins Wort. „Es 
giebt in ganz Berlin keinen einzigen Kriminalbeamten, der Nug⸗ 
liſch heißt. Wer hat Ihnen ſo etwas geſagt, Herr Baron?“ 

Wolfgang erzählte die Begegnung mit dem Aſſeſſor, und 
da ſein Begleiter ihm immer neue Fragen vorlegte, ſo berichtete 


er nach und nach alles, was ſich in der Weinſtube zugetragen 


hatte. Auch das Kartenſpiel, an welchem er theilgenommen 
hatte, mußte er genau beſchreiben. 

Der Beamte hörte aufmerkſam zu, ohne mit einer Miene 
zu zucken. Dann ſagte er: „Herr Baron! Sie find von einem 
Spitzbuben an den andern gerathen. Der junge gefälige Mann, 


der ſich Ihrer ſo hilfreich annahm, war ein abgefeimter Gauner, 


ſo gut wie jener, der Ihnen Uhr und Kette abnahm. Haben 
Sie noch nie von den Berliner „Bauernfängern“ gehört?“ 
0 Der Baron fuhr betroffen zurück. „Oft genug ſchon. Aber 
wäre es denkbar, daß ...“ N 
„An ſolche ſind Sie leider gerathen,“ fuhr der Beamte 
fort. „Jener angebliche Aſſeſſor war ein ſogenannter „Schlepper,“ 
deſſen Aufgabe es iſt, auf geeignete Opfer zu fahnden und dieſe 
unter plaufiblem Vorwand in das Neſt der „Habsburger“ zu 
ſchleppen. Die drei würdigen Herren waren ſeine guten Freunde. 
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hätten Geld nach Sizilien geſchickt, um überhaupt erſt die Be⸗ Petersburg beſuchen. Erzherzog Karl Ludwig iſt der 


wegung in Gang zu bringen. Es darf nicht Wunder nehmen, 
wenn die fizilianiſche Bewegung auch nach dem Feſtlande ſich 
foriflanzt, oder wenigſtens die Verſuche dazu gemacht werden; 
indeß ſcheinen dte ſchwachen ſozialiſtiſchen Unternehmungen in 
Rom keine ſonderliche Aufregung verurſacht zu haben; bemerkens⸗ 
werth iſt nur, daß ſogar ein Geiſtlicher und ein höherer Militär 
unter dem Verdacht ſtehen, an dieſen Umtrieben theilgenommen 
zu haben. 

In Frankreich hat vorgeſtern die von der Verfaſſung 
vorgeſchriebene Drittelserneuerung des Senats ſtattgefunden. 
Von den 300 Mitgliedern des Senats wird alle drei Jahre ein 
Drittel neu gewählt. Vorgeſtern waren zuſammen 95 Sitze zu 
vergeben. Die Theilnahme, die ſich für die Senatswahlen kund⸗ 
giebt, iſt mit der Zeit eine immer geringere geworden. Der 
Wahlmodus ſchließt unter den gegenwärtig beſtehenden Partei⸗ 
verhältnifjen andere Kandidaten als republikaniſche beinahe voll- 
ſtändig aus. So kommen bei der vorgeſtrigen Wahl auf 94 Re⸗ 
ſultate, die bekannt find, 78 opportuniſtiſche und 9 radikale 
Wahlen. Die Ralliirten haben 2, die Konſervativen 5 Sitze 
davongetragen. Beſonderes Intereſſe kann in erſter Linte die 
Wahl Floquets beanſpruchen. Die Pariſer Morgenblätter ſtellen 
übereinſtimmend feſt, daß der Ausfall der Senatswahlen einen 
neuen Erfolg für die Republik und einen Mißerfolg für die 
Konſervativen und Sozialiſten bedeute. Der Deputirte Deloncle 
beabſichtigt, die Regierung über den Zwiſchenfall von Warina 
in der Deputirtenkammer zu interpelliren und die beſchleunigte 
Regelung der engliſch⸗franzöſiſchen Grenzfragen zu verlangen. 

Zum engliſch⸗franzöſiſchen Zwiſchenfall liegt 
von franzöſiſcher Seite noch kein authentiſcher Bericht vor. Es 
handelt ſich anſcheinend um eine ſehr übereilte That eines fran- 
zöſiſchen Subaltern⸗Offiziers, die das Verhältniß zwiſchen Eng⸗ 
land und Frankreich noch zu einer größeren Spannung zu machen 
geeignet iſt, als ſie ohnedies ſchon ſeit geraumer Zeit beſteht. 
Die kleinlaute Sprache der franzöfiichen Blätter läßt erkennen, 
daß das Unrecht diesmal auf Seiten der Franzoſen wiederum 
ſich befindet. Dazu kommt noch das beſchämende Gefühl einer 
Schlappe, die die franzöſiſchen Kolonialtruppen zweifellos erlitten 
haben. Ueber den eigentlichen Vorgang iſt beim engliſch en 
Kriegsminiſterium vom Oberſten Ellis aus Varina folgendes 
Telegramm eingelaufen: „Am 23. Dezember, nachdem das 
Lager früh morgens angegriffen worden war, fanden die Eng⸗ 
länder beim Vordringen 7 Magazingewehre und 8 Chaſſepots. 
Ein verwundeter Gefangener erzählte, daß der Angreifer Lieute⸗ 
nant Moritz mit 30 Senegaleſen und 1200 Kiſſi⸗Eingeborenen 
geweſen ſei. Moritz brach gegen Ende September gegen die 
Sofas in Kiſſt auf, und als er am 21. Dezember hörte, daß 
Krieg in Konno ausgebrochen ſei, glaubte er, es ſeien Sofas, 
die vor den Engländern flohen, um ſich dem Häuptling Ahwadu 
anzuſchließen. Er griff darauf die Engländer an. Nachher 
wurde Moritz verwundet aufgefunden und ſtarb ttotz ärztlicher 
Hilfe. Er erklärte vor ſeinem Tode, Eingeborene hätten ihm 
geſagt, die Engländer ſeien Sofas. Er hatte keine Ahnung, 
daß es Engländer ſeien. Moritz und die übrigen Opfer des 
Irrthums, darunter zehn Senegaleſen, wurden mit milttäriſchen 
Ehren begraben. Lendy und zwei Grenzpoliziſten wurden von 
ihren eigenen Leuten erſchoſſen. Das freundſchaftliche Verhältniß 
zwiſchen Engländern und Franzoſen an Ort und Stelle iſt durch 
den Vorfall nicht getrübt.“ Weniger ruhig und beſonnen als 
dieſer Bericht des Oberſten Ellis ſprechen ſich die engliſchen 
Blätter aus. Der „Daily Chronicle“ erklärt ſogar den Vorfall 
für einen casus belli, hofft aber, daß wenige Worte genügen 
würden, den Vorfall aufzuklären. Trotzdem könne irgend ein 
Funke die Kriegsfackel entzünden, wenn nicht die Staatsmänner 
ruhig blut behielten. Allen engliſchen Blättern bleibt es ein 
Räthſel, wie die Franzoſen die Engländer mit gewöhnlichen 
Wüſtennegern verwechſeln konnten; denn die eingeborenen eng- 
liſchen Soldaten tragen eine Art Zuaven- Uniform mit weißem 
Turban. 

Die Kopenhagener „Politiken“ ſchreibt: Als ſicher kann 
jetzt angeſehen werden, daß die ruſſiſche Kaiſerfamilie 
oder wenigſtens der Kaiſer, die Kaiſerin, der Großfürſt Thron⸗ 
folger und die Großfürſtin Xenia ſich zur filbernen Hochzeit des 
Kronprinzenpaares im Mai in Kopenhagen einfinden werden. 
Auch iſt es als ausgemacht zu betrachten, daß König Oskar und 
König Georg nebſt Königin Olga ungefähr gleichzeitig kommen 
werden. Schließlich wird es nicht für unwahrſcheinlich gehalten, 
daß Kaiſer Wilhelm ſeine Glückwünſche perſönlich überbringen 
wird. Dies wird jedoch weſentlich davon abhängen, wie das 
Verhältniß zwiſchen Rußland und Deutſchland ſich zu der Zeit 
geſtaltet hat. 

Die „Nowoje Wremja“ läßt ſich aus Wien tele⸗ 
graphiren, daß in dortigen Hofkreiſen erzählt werde, der Erz: 
herzog Karl Ludwig werde im Laufe des Jahres 1894 
„Da habe ich freilich ein etwas hohes Entree für eine gut 
geſpielte Komödie bezahlt,“ lächelte Wolfgang, mehr über ſich 
ſelbſt beluſtigt als ärgerlich. „Und wie mag wohl dieſes famoſe 
Spiel heißen?“ ö 5 

„Ste haben mit jenen Herren „Kümmelblättchen“ geſpielt, 
Herr Baron. Doch da find wir bei unſrer erſten Etappe an⸗ 
gelangt.“ 

Er klopfte an das Fenſter hinter dem Kutſcher. Die 
Droſchke hielt. 

„Rückkaufsgeſchäft von Moſes Nathanſohn,“ lautete die ver⸗ 
witterte Firma über einer unſcheinbaren ſchmalen Ladenthür. 

Der Baron trat mit ſeinem Begleiter in den Laden. Nathan⸗ 
ſohn ſtand hinter einer Ladentafel. Er war ein hagerer Mann 
mit gelbem Geſicht und ſchwarz und grau melirtem, nachläffig 
ſich lockendem Haar. Das ſpitze Kinn lief in einen Zwickelbart 
aus; die ſtark gebogene Naſe, die kleinen, dunkeln, glänzenden 
Augen vollendeten das orientaliſche Gepräge. 

Als er den ihm wohlbekannten Kriminalbeamten erblickte, 
funkelte in den kleinen Augen etwas wie Ueberraſchung und 
Mißvergnügen auf. 

„Na, Nathanſohn,“ redete ihn in kordialem Tone der 
Beamte an, der einen ſcharfen Blick auf ihn geworfen hatte, 
„Ihr habt etwas für mich. Soll ich rathen? Eine goldene Uhr 
etwa?“ Das traf den Juden wie ein Hieb. 

„Eine goldene Uhr!“ wiederholte er, die Hände zuſammen⸗ 
ſchlagend, in einem ſchmerzlich vorwurfsvollen Tone, daß der 


Beamte ſich gleich ſo hoch verſteige. 
(Fortſetzung folgt.) 


öſterreichlſch⸗ungariſche Thronfolger. 

Der Petersburger Berichterſtatter der „Times“ will aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren haben, der ruſſiſche Botſchafter in 
Berlin Graf Paul Schuwalow ſolle zum General⸗ 
gouverneur von Polen an Stelle des Generals Gurko, 
deſſen Geſundheit hoffnungslos erſchüttert ſei, ernannt werden. 

Nach einem Telegramm aus Pera gab am Sonnabend 
Abend der Sultan ein Diner zu Ehren des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters, Fürſten Radolin und deſſen Gäſte, die anläßlich der 
Vermählungsfeier des Sohnes des Botſchafters mit Gräfin Eliſa⸗ 
beth Königsmarck dorthin gekommen waren. An dem Diner 
nahmen theil: der Großvezier Said-Paſcha, die Hofſtaaten, 
die anweſenden deutſchen Offiziere und die türkiſchen Offiziere 
vom Dienſte. Vor dem Diner ließ ſich der Sultan die Frem⸗ 
den vorſtellen, bei welcher Gelegenheit Oberſt Frhr. v. Biſſing 
die herzlichen Grüße des Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſta 
Viktoria überbrachte. Nach dem Diner fand Cercle ſtatt, wobei 
der Sultan ſich mit jedem der Eingeladenen unterhielt. Oberſt 
Freiherr von Biſſing und Graf Königsmarck, Vater der Gräfin 
Eliſabeth, erhielten den Großkordon des Medſchidje-Ordens, Gräfin 
Königsmarck den Großkordon des Chefakatordens und auch an 
die übrigen Geladenen wurden Ordensauszeichnungen verliehen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. Januar 1894. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer traf am Sonnabend Abend 
gegen 8 Uhr von Bückeburg wieder im Neuen Palais ein. Am 
Sonntag, dem Sterbetage der Kaiſerin Auguſta, begaven ſich 
Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Kaiſerin vormittags mittels 
Sonderzuges von der Wildparkſtation nach Charlottenburg und 
legten im Mauſoleum einen Kranz an dem Sarge der Ver⸗ 
ſtorbenen nieder. Das Mauſoleum war mit einem herrlichen 
Flor von Blumen und Blattgewächſen dekorirt. Unter den vielen 
Blumenſpenden befanden ſich außer denjenigen des Kaiſerpaares 
ſolche des Großherzogs und der Großherzogin von Baden, des 
ehemaligen Hofſtaates der Kaiſerin Auguſta, der Stadt Koblenz, 
des Königin Auguſta⸗ Garde ⸗Grenadierregiments Nr. 4. Am 
Montag Vormittag begab ſich der Kaiſer zur Hofjagd nach Buckow. 
Unmittelbar nach beendeter Jagd folgte der Kaifer einer Ein⸗ 
ladung des Chefs des Militärkabinets General der Infanterie 
von Hahnke zum Mittagsmahl und begab ſich von Buckow direkt 
nach Berlin in deſſen Wohnung, von wo der Kaiſer nach dem 
Schluſſe des Mittagsmahls nach dem kaiſerlichen Schloſſe fuhr, 
um von da ab für die Wintermonate dort Aufenthalt zu nehmen. 
Die kaiſerliche Fnmilie ſiedelte ſchn am Vormittag über. — 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ließen für Montag 
Abend dem Berliner Theater ihren Beſuch anſagen, um mit den 
prinzlichen Söhnen, die ihre kaiſerlichen Eltern zum erſten Male 
ins Theater begleiten, der Aufführung von Wichert's Schauſpiel 
„Aus eigenem Recht“ beizuwohnen. 

— Zu der Heirath des Prinzen Otto von Schaumburg⸗ 
Lippe wird der „Voſſ. Ztg.“ vom Rhein geſchrieben: Die Eltern 
der Braut, Rittergutsbeſitzer von Köppen und Frau, find in 
Weſtfalen bei Paderborn begütert. Das Hauptgut heißt Ringels⸗ 
bruch. Der Vater, v. K. iſt evangeliſch, die Mutter katholiſch. 
Die beiden Söhne, wovon einer in der Kavallerie dient, ſind 
evangeliſch, die drei Töchter waren oder find katholiſch. Die 
dritte Tochter iſt ſeit einem Jahrzehnt im Stillen mit dem Prinzen 
von Lippe verlobt geweſen, der verſtorbene Vater des Prinzen 
wollte von der Heirath nichts wiſſen. Irgend ein Verſprechen, 
daß die Kinder katholiſch erzogen werden ſollen, kann der Prinz 
als preußtſcher Offizier nicht gegeben haben, da er andernfalls 
umgehend ſeinen Abſchied erhalten würde, ebenſo wie ſ. Zt. der 
Herzog von Mecklenburg, der bei den Garde-Huſaren diente. 

— Dem öſterreichiſch-ungariſchen Feldzeugmeiſter Freiherrn 
von Beck, Chef des Generalſtabs der Armee, ſowie dem öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen General der Kavallerie, Prinzen zu Windiſch⸗ 
Grätz, Kommandanten des 11. Armeekorps, iſt vom Kaiſer 
Wilhelm der Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

— Der Bundesrath hält morgen ſeine erſte Sitzung im 
neuen Jahre ab. Auf der Tagesordnung ſtehen Beſtimmungen 
über Ausnahmen von dem Verbote der Sonntagsarbeit, Abände⸗ 
rung der Verordnung über den Geſchäftskreis der deutſchen See- 
warte, Bericht der Börſen⸗Enquete-Kommiſſion, Verlängerung des 
Handelsproviſoriums mit Spanien bis zum 31. Januar 1894, 
Beſchluß des Reichstags, betreffend die Abänderung des Regu⸗ 
lativs für die Errichtung einer Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik, 
und ſo weiter. 

— Die Börſenenquete-Kommiſſion hatte den Aſſeſſor Eſchen⸗ 
bach beauftragt, zu unterſuchen, wie viel ausländiſche Papiere 
allein in den letzten zehn Jahren in Deutſchland durch die Börſe 
unterbracht ſeien. Nach dem von Herrn Eſchenbach aufgeſtellten 
Verzeichniß ſind in dieſen zehn Jahren an den deutſchen Börſen 
für 20 736 Millionen auswärtige Papiere zur Zeichnung aufge: 
legt worden und von dieſen 5365 Millionen mit dem deutſchen 


Stempel verſehen worden, alſo in deutſchen Beſitz übergegangen. 


Es find alſo jährlich ca. 536 Millionen deutſchen Kapitals für 
ausländiſche Anleihen ins Ausland gegangen; allein nach Griechen⸗ 
land find 316 Millionen gegangen. 

— Die Ronfervativen Berlins, darunter die Herren Stöcker, 
Wagner, Irmer und Hahn, haben, nach der „Frankf. Ztg.“ mit 
den Vertrauensmännern der Bürgervereine eine neue Organi⸗ 
ſation für Berlin in Geſtalt eines konſervativen Wahlvereins 
gegründet, der auch den Antiſemiten den Anſchluß an die neue 
Organiſation, namentlich bei den Wahlen, ermöglichen ſoll. 

— Das nach Kamerun beſtimmte Detachement von 120 
Mann des Seebataillons unter Führung des Hauptmanns von 
Kamptz iſt heute früh 6 Uhr von Wilhelmshaven mittels 
Sonderzuges nach Kuxhaven abgegangen, da der Dampfer 
„Admiral“ der Eisverhältniſſe wegen von Wilhelmshaven aus 
nicht abfahren kann. Der „Admiral“ ſoll heute noch in See 
gehen. 

Noſtock, 8. Januar. Der Präſident des hieſigen Ober⸗ 
landesgerichts, Dr. Budde, iſt in vergangener Nacht geſtorben. 


Ausland. 
Nom, 8. Januar. Geſtern wurde das elektriſche Kabel 
durchſchnitten, durch welches den Lampen der Via Nazionale und 
des Corſo der Beleuchtungsſtrom zugeführt wird. 
Nom, 8 Januar. Heute früh wurden der Prieſter Urſo 


und deſſen Sattiftan von neuem verhaftet. Dem „Meſſaggero“ 


zufolge iſt ein Infanterieſergeant, welcher in der Angelegenheit 
Defelice Giuffrida kompromittirt erſcheint, verhaftet worden. 

Palermo, 8. Januar. Eine Torpedoflottille überwacht auf⸗ 
merkſam das unterſeeiſche Kabel zwiſchen Neapel und Palermo. 

Paris, 8. Januar. Die indirekten Staatseinnahmen im 
abgelaufenen Jahre ergaben 31 Millionen weniger als ver⸗ 
anſchlagt war. Der Minderertrag der Zölle beläuft ſich auf 28 
Millionen. 8 
’ Paris, 8. Januar. Mehrere Zeitungen veröffentlichen bereits 
die Anklageakte gegen Vaillant. Dieſelbe bringt Einzelheiten über 
das Attentat in der franzöfiſchen Kammer und eine genaue Be⸗ 
ſchreibung der in derſelben geworfenen Bombe. Ferner ſucht das 
Schriftſtück zu beweiſen, daß die Abſicht Vaillants, eine größt⸗ 
mögliche Anzahl Abgeordneter und Miniſter zu tödten, nicht 
weggeleugnet werden könne. Man hofft, die Verhandlungen am 
nächſten Mittwoch zu Ende zu führen. 

Stockholm, 8. Januar. Die Königin leidet ſeit ihrer 
Rückkehr von Ulriktdal an einem Bruſt⸗ und Luftröhrenkatarrh 
und periodiſchen Nervenſchmerzen. Die Kräfte nehmen ſehr ab. 
19 Königin hat die ganze Zeit das Zimmer nicht verlaſſen 
önnen. 

Petersburg, 8. Januar. Wie aus beſter Quelle verlautet, 
hat der Generalgouverneur von Finnland, Generaladjutant Graf 
en: angeblich aus Geſundheitsrückſichten feinen Abſchied ein⸗ 
gereicht. 

Newyork, 8. Januar. Dem „Newyork-⸗Herald“ wird über 
Buenos⸗Ayres gemeldet, daß die Schiffe der Aufſtändiſchen ſeit 
mehreren Tagen unthätig ſind, das Geſchützfeuer beſchränke ſich 
auf die längs des Ufers des Rfofluſſes befindlichen Schaluppen 
und Torpedoboote. — Demſelben Blatte wird aus Managua ge⸗ 
meldet, daß General Williams, welcher bei der Einnahme von 
Cholutekas durch General Bonilla gefangen genommen worden 
war, bei einem geſtern unternommenen Fluchtverſuch getödtet 
worden ſei. — Der „World“ wird aus Tegucigalpa telegraphirt, 
daß dort am Sonnabend ein Artilleriekampf ſtattgefunden habe, 
in welchem annähernd 100 Soldaten fielen. 

Provinzialnachrichten. 

Eulmfee, 7. Januar. (Diebſtähle. Erfroren). Dem Mühlenbeſitzer 
Herrn Preuß aus Nawra, welcher am 5. d. Mts. an den Fleiſchermeiſter 
Winter zwei Schweine verkaufte und von demſelben Speck, Fleiſch und 
Wurſt kaufte, wurden dieſe Sachen vom Wagen geſtohlen. Pr. hat den 
Wagen nur ca. 15 Minuten allein ſtehen laſſen. Desgleichen wurde 
dem Gutsbeſitzer Herrn Weinſchenk eine große Pelzdecke vom Wagen 
entwendet. Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. — In der Nacht 
zum 6. d. Mts. wurde der 30 Jahre alte Arbeiter Maliszewski in der 
Nähe des Bahnhofes erfroren aufgefunden. (Br. T. 

Schwetz, 7. Januar. (Goldenes Hochzeitsjubiläum). Heute feierten 
hierſelbſt die Viehhändler H. Bukofzer'ſchen Eheleute ihre goldene Hoch⸗ 
zeit. Im Laufe des Vormittags brachten verſchiedene Deputationen ihre 
Glückwünſche dar und überreichten dem Jubelpaar Ehrengaben. 

Brieſen, 7. Januar. (Verwaltungsbericht). Seit zwei Jahren ers 
halten die Vertreter der Stadt je ein Exemplar des von dem Stadt⸗ 
kämmerer Herrn Kannomski aufgeſtellten Verwaltungsberichts. Nach 
demſelben ſind im Jahre 1892/93 8 Brände geweſen. Durch dieſelben 
wurden Immobilien im Werthe von 43 130 Mk. und Mobilien im 
Werthe von 45 145 Mk. vernichtet. Die Stadtvertreter erledigten in 12 
Sitzungen 66 Vorlagen. Es wurden angemeldet 201 Geburten, 143 
Todesfälle und 35 Eheſchließungen. Unſete Stadt birgt 75 Kaufleute, 
95 Händler, 50 Schankwirthe, 38 Handwerker und 2 Fuhrleute. 399 
evangeliſche Schüler erhalten von 6 Lehrern in 6 Klaſſen, 425 katholiſche 
Schüler in 7 Klaſſen von 6 Lehrern und 57 jüdiſche Schüler in 2 Klaſſen 
von 2 Lehrern Unterricht. Die höhere Privatſchule zählte 79 Schüler, 
fie bereitet für Tertia vor. Die Kämmereikaſſe vereinnahmte 5294,50 
Mk. Einkommen-, 38 402 Mk. Kommunal-, 5338 Mk. Gewerbe-, 1505 
Mk. Grund-, 5538 Mk. Gebäude, 228 Mk. Hundeſteuer und 338 Mk. 
Exekutionsgebühren. Die Geſammteinnahme betrug 52 558 Mk., der eine 
Ausgabe von 53 332 Mk. gegenüberſteht. Da man auch im nächſten 
Jahre mit 400 pCt. Kommunallaſt nicht auskommen wird, ſollen 2000 
Mk. geliehen worden. Die Stadtſparkaſſe ergab einen reinen Ueberſchuß 
von 5394 Mk. Das Poſtgebäude und das Rathhaus wurden 1892 voll⸗ 
endet und bezogen; beide Gebäude ſind Zierden unſerer Stadt. 

Dt. Eylau, 7. Januar. (Ertrunken). Am letzten Sonntag Abend 

kehrte der Beſitzer Salewski aus Gr. Schönforſt von einer Verſamm⸗ 
lung des Kriegervereins von Raudnitz zurück. In der Dunkelheit vers 
fehlte derſelbe den Weg, gerieth in den Raudnitzer See und ertrank. 
. Danzig, 7. Januar. (Jubiläum). Herr Baurath Schmidt in Danzig, 
früher in Birſchau und Ehrenbürger dieſer Stadt, feiert, wie die „Dirſch. 
ae berichtet, am Sonnabend den 20. Februar fein 50 jähriges Amts⸗ 
Jubiläum. 

Danzig, 7. Januar. (Diſtanzritt). Geſtern Nachmittag trafen Ritt⸗ 
meiſter von Pelet⸗Narbonne vom Küraſſierregiment Graf Wrangel und 
Major von Jaraczewski vom littauiſchen Ulanenregiment Nr. 12, beide 
aus Königsberg, auf ihren Pferden hier ein. Die Herren haben den 
angekündigten Diftanzritt längs der friſchen Nehrung nach Danzig zurück⸗ 
gelegt. Der Ritt nahm am Donnerſtag bei Neutief feinen Anfang und 
ging über den Nehrungsſtreifen bis zur Weichſel. Da das Eis feſt war, 
ſo ſetzten die Diſtanzreiter auf ihren Pferden über die Weichſel und ge⸗ 
laut 2 1 100 1 110 en ie der Rückweg angetreten 
werden un er Dirſchau, ing, „Heili \ 
a ee ing, Braunsberg, Heiligenbeil. Roß 

Berent, 7. Januar. (Eiſenbahn Bütow⸗Berent). 


Auf dem geſtrigen 
Kreistage wurde der Vorlage des Kreisausſchuſſes gemäß En den 
für die Eiſenbahn Bütow⸗Berent, innerhalb des Kreiſes, nothwendigen 
ges und Boden koſten⸗ und laftenfrei der Staatsregierung zu über⸗ 
Allenſtein, 7. Januar. (Vom Zuge überfahren). Auf der Halte⸗ 
ſtelle hierſelbſt wurde heute Abend der Beſitzer Teesg aus ltr 
von dem durchfahrenden Schnellzuge erfaßt und überfahren. Dem Un⸗ 
glücklichen wurden beide Füße abgeſchnitten, außerdem erlitt er beim 
Fall age g. a Der a trat bald darauf ein, 
sberg, 6. Januar. (Todesfall). Profeſſor Johannes Schmidt 
von der philoſophiſchen Fakultät an der Albertina iſt u nach kurzem 


Krankenlager geſtorben. 

Königsberg, 8. Januar. (Verſchiedenes). Die Schifffahrt iſt heute 
geſchloſſen worden. — Bei der neulichen engeren Wahl für die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ſiegte der Kandidat Neubacher mit einem Plus 
von ca. 100 Stimmen über den ſozialdemokratiſchen Kandidaten Karl 
Schulze. — Bei einer Hochzeit in der Tiepoltſtraße wurde der Arbeiter 
Max Unterberger erſtochen. Er hatte bereits die Hochzeitsgeſellſchaft ver⸗ 
laſſen und man fand ihn blutüberſtrömt und gräßlich zugerichtet auf 
dem Hausflur liegen. Die näheren Umſtände des räthſelhaften Todt⸗ 
ſchlags ſind noch unaufgeklärt, doch ſollen die im ſelben Haufe wohnen⸗ 
den Gebrüder B. der That verdächtig ſein. Sie ſind auch von der 
Kriminalpolizei bereits verhaftet worden. 

Memel, 6. Januar. (Ein Nordlicht) wurde am Mittwoch Abend 
hier beobachtet. Es waren drei breite, blutrothe Streifen, die paralle 
5 nach Südweſt verliefen und etwa fünfzehn Minuten ſichtbar 

ieben. 

Argenau, 7. Januar. (Verſchiedenes). Die Mühlenbeſitzer Miehlke⸗ 
ſchen Eheleute feierten heute in voller körperlicher und geiftiger Friſche 
ihre goldene Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung wurde von Haren Pater 
Müller⸗Klein Morin vollzogen. Derſelbe überreichte dem Jubelpaar die 
demſelben vom Kaiſer verliehene Ehemedaille. — Die Organiſt E. ſchen 
Eheleute in Schadlowitz ſind von einem entſetzlichen Unglück betroffen 
worden. Sie hatten ihr etwa fünfjähriges Kind unter Aufſicht ein 
größeren Nachbarkindes kurze Zeit allein gelaſſen. Während dieſer Zeit 
riß das kleine Kind die Tiſchdecke mit der Petroleumlampe herunter u 
erlitt durch die Exploſion derſelben, ehe Hilfe kam, fo ſtarke Brand‘ 
wunden, daß es unter ſchrecklichen Qualen nach 24 Stunden verſtarb. 
— In einer dieſer Tage abgehaltenen Verſammlung hieſiger Bürger 
wurde die Gründung einer Knaben ⸗Privatſchule unter Leitung eine 


* 


Da daten des höheren Lehramts beſchloſſen. — Sonnabend den 6. d. 
#8. wurde in einer im Brunner'ſchen Saale abgehaltenen großen Polen⸗ 
perſammlung ein polniſcher landwirthſchaftlicher Verein für Argenau und 
yangegend gegründet, — Zwei Stunden ſpäter hielt in demſelben Lokal 
er Reichstagsabgeordnete Liebermann von Sonnenberg im Reform⸗ 
erein einen faft dreiſtündigen Vortrag über: „Das deutſch⸗ſoziale Pro⸗ 
Auen — ein Weg zur Rettung unſeres Mittelſtandes“. Die Ber- 
ammlung war ſehr ſtark beſucht. Beſonders die Landwirthe, Kaufleute, 
Handwerker und Beamten waren zahlreich vertreten. Herr Liebermann 
von Sonnenberg behandelte das gewählte Thema in ſehr ſachlicher und 
maßvoller Weiſe und forderte zur ſchärfſten Agitation (Maſſenpetitionen) 
gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag auf. Den ſoeben gegründeten pol⸗ 
niſchen Verein ermahnte Redner, einen ſtarken Druck auf die polniſchen 
geordneten auszuüben, um ſie zu veranlaſſen, gegen den Handels⸗ 
vertrag zu ſtimmen. Nachdem Herr Hauptlehrer Priebe dem Redner 
gedankt und ihn durch Ueberreichung eines Lorbeerkranzes geehrt hatte, 
wurde die Verſammlung mit einem Hoch auf das deutſche Vaterland ger 
gloffen. Der Redner wurde durch ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. 
törungen kamen nicht vor. (Bromb. Tgbl.) 
Indwrazlaw, 5. Januar. (Wegen Vergehens gegen das Nahrungs⸗ 
mittelgeſetz) hatte ſich geſtern die Fleiſcherfrau Thereſia Prod von hier 
vor der Strafkammer zu verantworten. Die Angeklagte hatte am 
ſlei ai v. Js. auf dem Wochenmarkt in Argenau eine Quantität Rind⸗ 
deal verkauft, das ſchon vollſtändig verdorben war. Der Staatsanwalt 
Wantrages drei Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf ſechs 
oh Gefängniß und Publikation des Erkenntniſſes im hieſigen „Kuj. 


f Bromberg, 7. Januar. (Ein ſchrecklicher Unglücksfall) ereignete 
ch geſtern in Zielonke. Die Frau des Arbeiters Modrzinski hatte, als 
ſie ihrem Mann das Mittageſſen in den Wald trug, ihre beiden Kinder 
im Alter von 3½ und 1 Jahr in der verſchloſſenen Stube allein ge⸗ 
‚offen. Ein vorübergehender Nachbar ſah aus dem Fenſter Rauch hervor⸗ 
ringen und erbrach ſofort die Thür; er fand das älteſte der Kinder 
ſchon ganz verkohlt am Ofen liegen. Das Kind hatte mit dem Feuer 
vor dem Ofen geſpielt, ſeine Kleider hatten Feuer gefangen, und ſo war 
es ums Leben gekommen. 
b Schubin, 7. Januar. (Kind verbrannt). In Schloß Schubin ver⸗ 
rannte das 4jährige Söhnchen der Arbeiterfrau Dominiak, als die 
Mutter Einkäufe zu machen ausgegangen war. Bei ihrer Rückkehr fand 
ie Frau den verkohlten Leichnam. 
Poſen, 6. Januar. (Anklageerhebung). Gegen die Rittergutsbeſitzer 
Karl Mikulski⸗Siekierki und Richard Gröger⸗Nagradowice, die am 4. Der 
zember auf dem Hofe des Hüttner'ſchen Hotels in Schroda ſich gegenſeitig 
durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt haben, wird die hieſige Staats⸗ 
anwaltſchaft Anklage wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit gefähr⸗ 
ichem Werkzeuge erheben. Mikulski, der bedeutend ſchwerer wie Gröger 
verletzt iſt, befindet ſich noch in ärztlicher Behandlung. 
Poſen, 8. Januar. (Wahl). Bei der heute ftattgehabten Neuwahl 
eines Provinzial⸗Landtagsabgeordneten für die Kreiſe Poſen⸗Oſt und⸗Weſt 
find gewählt worden: der Rittergutsbeſitzer Major a. D. Endell⸗Kiekrz 
zum Abgeordneten und zu Stellvertretern die Herren v. Treskow⸗Radojewo 
und Helling⸗Lagiewnik. 
öslin, 8. Januar. (Beftätigung). Die Wahl des Bürgermeiſters 
Palleste in Schivelbein zum zweiten Bürgermeiſter und Beigeordneten 
er Stadt Stolp iſt beſtätigt worden. 


Loſtalnachrichten. 

Thorn, 9. Januar 1894. 
— (Perſonalien). Der Bau⸗ und Betriebsinſpektor Matthes 
in Fordon iſt nach Danzig an das dortige Eiſenbahnbetriebsamt verſetzt 
worden. Den Regierungs- und Bauräthen Rohrmann und Schnebel in 
romberg ſind Stellen von Direktionsmitgliedern bei der dortigen Eiſen⸗ 
bahndirektion übertragen worden. 
Die neugegründete evangeliſche Pfarrſtelle zu Burg Belchau (Diözeſe 
Culm) ift mit dem Hilfsprediger Diehl beſetzt. 
— (Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraſphen⸗ 
verwaltung). Verſetzt iſt der Poſtaſſiſtent Lüdtke von Rynsk nach 
Berent. Angenommen iſt Lehrer Zakrzewski in Rynsk zum Poſtagenten. 
Geſtorben iſt Poſtagent Maletzke in Tauer. 
— (Die Reichsbank) hat einer uns zugehenden Mittheilung zu⸗ 
folge heute den Diskont auf 4 pCt. und den Lombardzinsfuß auf 4¼ 

pCt. bezw. 5 pCt. erniedrigt. 4 
— (Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung im 
Eiſenbahn verkehr). Der Umrechnungskurs für ruſſiſche Währung 
Boa 4. dieſes Monats ab auf 220 Mark für 100 Rubel feſtgeſetzt 
rden. 
— (Weſtpreußiſche Herdbuchgeſellſchaft). Herr Dor⸗ 
guth⸗Raugnitz wird in den nächſten Wochen die Provinz Weſtpreußen 
bereiſen, um Stuten behufs Aufnahme in das weſtpreußiſche Stutbuch 
zu beſichtigen. Aufgenommene Stuten können bei dieſer Gelegenheit das 
randzeichen des weſtpr. Stutbuches erhalten. 
— Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung). Dem 
Geſchäftsdericht des Schiedsgerichts für die Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
derſicherung des Kreiſes Thorn pro 1893 entnehmen wir folgendes: 
m abgelaufenen Jahre kamen unter dem Borfig des Herrn Amtsrichter 
ilde 51 Berufungsſachen zur Verhandlung. Davon würde 1 durch rechts⸗ 
kräftigen Entſcheid erledigt, 4 wurden zurückgenommen und 4 wegen 
erſäumung der Berufungsfriſt zurückgewieſen, außerdem 1 wegen Un⸗ 
zuſtändigkeit des Schiedsgerichts und 23, weil ſie unbegründet waren. 
enten wurden im ganzen 8 ertheilt. 10 Berufungsſachen wurden un⸗ 
erledigt in das neue Jahr übernommen und in 19 ſoll Beweis erhoben 
en In 17 Sachen iſt beim Reichsverſicherungsamt Reviſion ein- 
— (Geburtszeugniſſe). Wehrpflichtige befinden ſich vielfach im 
Zweifel darüber, ob ſie ſich wegen Erlangung ihrer bei der Anmeldung 
zur Stammrolle vorzulegenden Geburtszeugniſſe an das Pfarramt oder 
an das Standesamt zu wenden haben. Es ſei deshalb wiederholt darauf 
aufmerkſam gemacht, daß für Ertheilung dieſer Zeugniſſe für alle nach 
em 30. September 1874 geborenen Perſonen die Standesämter, für 
alle vorher geborenen Militärpflichtigen die Pfarrämter zuſtändig find, 
8 . die Tragfähigkeit des Eifes) haben ein⸗ 
gehende nterſuchungen folgendes ergeben: Wenn das Eis eine Stärke 
don 4 Ctmtr. befitzt, fo trägt es das Gewicht eines einzelnen Mannes 
Natterer Schwere. Bei 8 Ctmtr. iſt es tragfähig für Infanterie in 
u und Glied, bei 11 bis 16 Ctmtr. für Kavallerie und leichte Ges 
Dube. Bei 40 Etmtr, und darüber hinaus widerſteht das Eis dem 
rucke der ſchwerſten Laſten. 
Di — (Waſſer auf die Mühle des Antifemitismusl) 
a „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, das Organ der hieſigen Juden, 
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damit fortgeſetzt Waſſer auf die Mühle des Antiſemitismus liefert, vor⸗, und 186,65 Mk. verausgabt worden find, ſodaß ein Beſtand von 183,32 


zugsweiſe zu danken haben. > 

— Ueber den Vortrag des Abg. Liebermann von 
Sonnenberg) berichtet ein hieſiger Korreſpondent auswärtigen Pro⸗ 
vinzialzeitungen in tendenziöſer Form. In dem Bericht heißt es gleich⸗ 
lautend: N 

„Der Herr Reichstagsabgeordnete verwahrte ſich in ſeiner Rede wieder⸗ 

holt gegen den Vorwurf, daß er und ſeine Partei gegen die a 

hetze, ſchloß aber ſeinen Vortrag mit folgenden Worten: „Meine 

Herren, ich muß ſchließen; aus meinen Worten werden ſie erſehen 

haben, daß mir eine Hetze gegen die Juden fern liegt. Man macht 

uns den Vorwurf, daß wir die Geſetze der Humanität den Juden 
gegenüber verletzen, aber, meine Herren, das Judenthum zu ſchützen, 
würde für uns eben ſo viel bedeuten, als wenn wir den Kartoffel⸗ 
käfer, die Trichine, die Reblaus unter ein Viehſchutzgeſetz ſtellen 
wollten“. Das nennt Herr v. Sonnenberg keine Hetzerei“. 
Dem aufmerkſamen Zuhörer des Vortrages des Herrn v. Liebermann 
wird hier ſofort die willkürliche Zuſammenſtellung von aus dem Zuſammen⸗ 
hange des Vortrages geriſſenen, nicht einmal wortgetreuen Sätzen auf⸗ 
fallen. Diejenigen, welche dem Vortrage nicht beiwohnten, verweiſen 
wir auf unſeren ſachlich gehaltenen Bericht. Danach hat Herr v. Lieber⸗ 
mann zum Schluß betont, daß von den Gegnern vielfach das ſchöͤne Wort 
„Humanität“ gemißbraucht werde; auch die Antiſemiten übten Humanität, 
aber vor allem gegen ihre eigenen Volksgenoſſen, ſie könnten nicht 
ruhig zuſehen, daß der jüdiſche Einfluß ins Unermeßliche zu wachſen und 
das geſammte Volk in Feſſeln zu ſchlagen drohe. Der Vorwurf, daß 
die Führer der Deutſch⸗Sozialen als Hetzer auftreten, ſei ein unbe⸗ 
gründeter, denn ſie ſprächen nur das aus, was das Volk fühle und denke, 
daraus erkläre ſich auch die jubelnde Zuſtimmung des Volkes, die ſie 
überall fänden. Im eigentlichen Sinne ſeien die Antiſemiten die beſten 
Freunde der Juden, denn ſie verhinderten, daß eine plötzliche gewaltſame 
Leſung der Judenfrage erfolge. Auf dem Boden des Geſetzes wollten die 
Deutſch⸗Sozialen die Judenfrage löſen, deshalb richte er auch die Mahnung 
an die Anweſenden, den Kampf nicht gegen den einzelnen Juden zu führen, 
ſondern die Rechte der Juden, ſolange fie ihnen geſetzlich gewährleiſtet find, zu 
achten. In dieſem Sinne und Wortlaute bewegten ſich die Schluß⸗ 
äußerungen des Herrn Liebermann von Sonnenberg; ſie bieten ſonach 
keinen Anlaß zu einer Ausbeutung ſeiner Rede in der Weiſe, wie es 
der hieſige Korreſpondent auswärtiger Provinzialzeitungen durch Benutzung 
einer mehr ſcherzhaft gehaltenen Redewendung des deutſch⸗ſozialen Führers 
zu thun beliebt hat. 

— (Der 88. polniſche Landwirthſchaftstag) iſt nach 
Thorn einberufen und findet am Dienſtag den 30. Januar, vormittags 
11 Uhr, im Saale des „Muſeum“ ſtatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 
1. Eröffnung, 2. Bildung eines Bureaus, 3. Vorleſung: Monetariſche 
Angelegenheit, 4. Vorleſung: die Erfahrungen auf dem Gebiete der 
Parzellirung, 5. Vorleſung: Haben bei uns die Bauernwirthſchaften ohne 
Einkommen⸗Inventar, folglich mit begrenzter Produktion des Biehſtandes, 
das Recht des Daſeins ? 6. Anträge aus dem Kreiſe der Verſammelten. 

— (Der Landwehrverein) hält am Donnerſtag abends 8 Uhr 
im Schützenhauſe eine Hauptverſammlung ab. R 

— (Im Kaufmänniſchen Verein) hielt geſtern Herr 
Dr. Eduard Engel aus Berlin einen Vortrag über „Eiſenbahnreform 
und Zonentarif“. Redner legte zunächſt die Gründe dar, aus denen die 
bekanntlich von dem verſtorbenen Dr. Perrot eingeleitete Bewegung zu 
Gunſten der Einführung des Zonentarifs auf den Eiſenbahnen entſtanden 
iſt: die Fahrpreiſe ſind zu unerſchwinglich, die Beförderung iſt in der 
vierten Klaſſe nicht menſchenwürdig genug und die Tarifirung iſt zu 
verworren und entſpricht nicht praktiſchen Grundſätzen. Die Eiſenbahn 
könne ihren Zweck als Mittel zur Förderung der Kultur nur ganz er⸗ 
füllen, wenn in dieſen Punkten eine gründliche Reform eintrete. Die 
Staatsbahnverwaltung weigere ſich aber noch hartnäckig dagegen und ſei 
den allgemeinen Wünſchen bisher nur durch Gewährung theilweiſer 
Fahrplanermäßigungen für die oberen Fahrklaſſen entgegengekommen. 
Das genüge aber keineswegs, ihre völlige Löſung könne die Frage der 
Eiſenbahnreform nur durch die Einführung des Zonentarifs finden, der 
ſchon im Poſtweſen beſtehe und ſich hier vorzüglich bewähre. Auch im 
Eiſenbahnweſen ſei bereits in Ungarn eine praktiſche Probe mit dem 
Zonentarif gemacht worden und zwar mit dem Reſultat, daß die Ein⸗ 
nahmen der Eiſenbahnverwaltung bedeutend geſtiegen ſeien und daß 
durch die gewaltige Hebung des Verkehrs auch in den anderen Verwal⸗ 
tungen des Staates größere Einnahmen erzielt würden. Ein gleiches 
Ergebniß ſei auch von der Einführung des Zonentarifs auf den deutſchen 
Bahnen zu erwarten, und Redner ſprach die Hoffnung aus, daß man 
ſich jetzt wohl bald an entſcheidender Stelle zu einem Berſuch mit dem 
Zonentarif entſchließen werde. Er habe vorgeſchlagen, dieſen Verſuch 
auf die Provinzen Oft: und Weſtpreußen, die ſich ihrer Lage wegen 
hierzu am beſten eignen, zu beſchränken, und ſei der feſten Ueberzeu⸗ 
gung, daß das in den deutſchen Eiſenbahnen angelegte Kapital, welches 
für das Geſamminetz Deutſchlands die koloſſale Summe von 11 ½ 
Milliarden Mark repräſentire, unter dem Zonentarif mit den Tarifſätzen 
15, 30 und 100 Pf. — letzteren Tarifſatz für eine Reiſe durch ganz 
Deutſchland — eine beſſere Rente ergeben würde als gegenwärtig. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe). In der am Sonntag 
ftattgefundenen Generalverſammlung fand die Wahl des Vorſtandes ſtatt; 
ſeitens der Arbeitgeber wurden die Herren Klempnermeiſter A. Glogau, 
Schloſſermeiſter L. Labes und Inſtrumentenbauer G. Meyer und ſeitens 
der Arbeitnehmer die Herren Werkführer O. Jacob, Fortifikationsdiätar 
A. Gerick, Schriftſetzer L. Kurjewski, Werkführer F. Konkolewski, Schrift⸗ 
ſetzer K. Swit und M. Szwankowski gewählt. Dem in der Verſamm⸗ 
lung erſtatteten Kaſſenberichte entnehmen wir, daß die Einnahmen im 
Jahre 1893 57 444,63 Mk. betrugen, gegen 47 339,61 Mk. im Vorjahre, 
die Ausgaben 54 178,51 Mk., gegen 44 149,40 Mk. im Vorjahre. Der 
Reſervefonds beträgt 23 122,95 Mk. und das Geſammtvermögen der Kaſſe 
25 037,11 Mk. Angemeldet zur Kaſſe wurden im Jahre 1893 11867 
Perſonen, abgemeldet 10 724 Perſonen; im Durchſchnitt betrug die Mit⸗ 
gliederzahl 4909 gegen 3554 im Vorjahre. 

— (Cirkus). Die Direktion des Cirkus Blumenfeld und Goldkette 
hat jetzt, um dem Publikum etwas Neues zu bieten, durch maſchinelle 
Anlagen, die einen erheblichen Koſtenaufwand erfordert haben, die In⸗ 
ſcenirung von Waſſerpantomimen ermöglicht. Es darf wohl erwartet 
werden, daß ſich durch dieſe Bereicherung des Programms der Beſuch des 
Cirkus ſteigern wird. 

— (Zur Verpachtung) der Gewölbe Nr. 9 und 21 im Rath⸗ 
hauſe für 1. April 1894/97 hat heute Termin angeſtanden. Meiſtbietende 
für Gewölbe 9 blieb Frau Pauline Baranowski mit 300 Mk. jährlich, 
für Gewölbe 21 gab das Meiſtgebot Schuhmachermeiſter Adam Szwaba 
mit 625 Mk. jährlich ab. 

— (Ein gefährlicher Dieb) iſt durch die hieſige Polizei in der 
Perſon des Arbeiters Johann Zawadzki aus Wloclawek (Ruſſiſch⸗Polen) 
verhaftet worden. Von den in den letzten Wochen hier verübten Diebs 
ſtählen iſt Zawadzki mehrerer bereits überführt, anderer ſcheint er ſtark 
verdächtig. Er hat eingeſtanden, folgende Sachen geſtohlen zu haben: 
einen Ueberzieher von Kaufmann Jacobſohn und M. Leiſer, eine Burka 
von Kaufmann Lewin und einen Ballen Flanell von Kaufmann Baron. 
Bei der vorgenommenen Leibesviſttation wurde bei dem Verhafteten, in 
den Unterbeinkleidern befeſtigt, eine Uhrkette gefunden, welche, wie er⸗ 
mittelt iſt, von dem bei Herrn Uhrmacher Philipp ausgeführten Einbruch 
herrührt. 

— (Polizeibericht). 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) wurde ein Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markte. 
— Zugeflogen iſt eine Gans. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 71 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


Podgorz, 8. Januar. (Wohlthätigkeitsverein. Freiwillige Feuer⸗ 
wehr). Ber hieſige Wohlthätigkeitsverein veranſtaltete am Sonnabend 
im Schmul'ſchen Saale einen Maskenball, det ſehr zahlreich beſucht war 
und einen hübſchen Reinertrag ergeben hat. — In der geſtrigen General⸗ 
verſammlung der freiwilligen Feuerwehr wurde bei der Vorſtandswahl 
e Kaufmann Steinke als Kommandeur der Wehr wiedergewählt; 
erner wurden gewählt: Herr Grzyezinski als Vertreter des Komman'⸗ 
deurs, Herr Beſitzer Hahn als Naſſtrer, Herr W. Bergau als erſter 
Schriftführer, Herr Ullmann zum Vertreter deſſelben und die Herren 
J. Wyſotzki, Prelewski und Skrzypnik als Beiſitzer. Dem Kaſſenberichte 
iſt zu entnehmen, daß im abgelaufenen Jahre 369,97 Mk. vereinnahmt 


Mk. verbleibt. Beim Magiſtrat hat die Wehr noch den ſtädtiſchen Zuſchu 
von 150 Mk. ausſtehen, aus dem ein Fonds zur Aa gang er 
unglückter Wehrleute begründet werden ſoll. Den Geburtstag des 
Kaiſers wird die Wehr im Saale des Herrn Michelſohn durch einen 
Herrenabend begehen, für welchen Zweck 50 Mk. bewilligt worden. 

. Ottlotſchin, 7. Januar. (Amtseinführung). Der am 3. vorigen 
Monats zum Kirchenrath gewählte Amtsvorſteher Herr Kuſel in Kutta 
wurde während des Gottesdienſtes, den heute Herr Pfarrer Ende⸗ 
mann aus Podgorz hier abhielt, feierlich in fein Amt eingeführt. 


Mannigfaltiges. 

(Preßprozeß.) Der Prozeß gegen den Schriftſteller 
Maximilian Harden wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Caprivi hat geſtern Mittag vor dem Berliner Landgericht bet 
überfülltem Zuſchauerraum begonnen. Den Vorſitz führt Gerichts⸗ 
direktor Rieck, die Vertheidigung Rechtsanwalt Friedmann. 

(Die ſozialdemokratiſchen Berliner Ge⸗ 
noſſenſchaftsbäckereien) find nach einer nicht allzu 
langen Ruhepauſe ſchon wieder in Streit gerathen. Jetzt han⸗ 
delt es ſich um die Sonntagsarbeit. Der einen Genoſſenſchaft 
wird vorgeworfen, daß fie auch Sonntags ihren Kunden friſches 
Brod zuführe. F 

(Das Große Los der Rothen Kreuz: 
Lotterie.) Die Glücklichen, denen Fortuna das Große Los 
der Rothen Kreuz⸗Lotterie in den Schoß geworfen, find, wie 
ſich nunmehr herausgeſtellt hat, drei Schweſtern, Töchter eines 
in Berlin lebenden penſionirten Lehrers, welche in der Friedrich: 
ſtraße ein Poſamentir⸗ und Weißwaarengeſchäft betreiben. Die 
100 000 Mark wurden am 18. v. Mts. gegen Vorzeigung des 
Loſes von einem den Damen naheſtehenden Herrn in Gemein⸗ 
ſchaft mit einer der Schweſtern erhoben. 

(Dowe's Panzerſtoff.) Die weitgehenden Hoff: 
nungen, welche ſeinerzeit vielfach auf den Dowe'ſchen Panzerſtoff 
geſetzt wurden, haben ſich leider nicht erfüllt. Nach den Proben, 
die, wie in der „Straßb. Poſt“ verlautet, jetzt abgeſchloſſen find, 
ſollen demſelben zwei Eigenſchaften fehlen, die ſeine Verwend⸗ 
barkeit bei der Armee bedingen würden: das Gewicht des ge⸗ 
brauchsfertigen Stoffes iſt um das dreifache ſchwerer ausgefallen, 
als berechnet wurde, und die Widerſtandskraft verſagt gegenüber 
dem Lebelgewehr. Dowe iſt in Berlin immer noch mit ſeiner 
Erfindung beſchäftigt, deren Fabrikation keineswegs aufgegeben 


werden wird. 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. Januar. Das Aelteſtenkollegium der Berliner 
Kaufmannſchaft wählte mit 12 gegen 6 Stimmen den bisherigen 
Präfidenten Geheimen Kommerzienrath Frenzel wieder, wogegen 
bekannlich ſeitens der Mitglieder der Produktenbörſe in den letzten 
Tagen lebhaft agitirt worden war. 

Bremen, 8. Januar. Die Rettungsſtation Travemünde 
meldet: Am 5. Januar wurde durch die Rettungsmannſchaft 
der Station mit Hilfe des Raketenapparates die Beſatzung eines 
Fiſcherbootes, 4 Mann, aus dem Eiſe gerettet. 

Nom, 8. Januar. Der „Agenzia Stefani“ wird aus 
Palermo gemeldet, daß der geſtrige Tag in den Provinzen 
Caltaniſetta, Trapani und Siracuſa ruhig verlaufen iſt. In 
Trapani hat die Bewegung nachgelaſſen, mehrere Bürgermeiſter 
haben ihre Poſten wieder eingenommen. In Raguſa (Provinz 
Siracuſa) dauert die Agitation theilweiſe noch fort. 

Palermo, 8. Januar. Durch ein heute in Kraft getretenes 
Dekret des Generals Morra werden in Palermo, Meſſina und 
Caltaniſeta Kriegsgerichtshöfe errichtet. 

Paris, 8. Januar. Eine von General Dodds eingegangene 
Depeſche meldet, daß der König Behanzin lebhaft verfolgt werde 
und gezwungen ſet, im Buſchwerk zu leben; er verlege jede Nacht 
ſein Lager. Ein ernſterer militäriſcher Zwiſchenfall ſei nicht ein⸗ 
getreten. Der Geſundheitszuſtand der Truppen ſei gut. 

_ Berantwortlih für die Nedaltion: Heinr. Wartmann in Xhorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börfenbericht. 


[2% 9. Jan. 8. Jan. 
Tendenz der ir till. 
Wehe anknoten p. Kaſſa . 1218—75 | 218— 
Wechſel auf Warſchau kurz 217 —65217—65 
Preußiſche 3% Konſolss 86—40 86-30 
Preußiſche 3½ % Konſolss 100-60 | 100—70 
Preußiſche 4% Konſolnfs 1072010720 
auch fandbriefe 4½ % . 67—10 67—10 
olniſche Liquidationspfandbriefe 64—80 | 64—90 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / - 96—80 | 96-90 
Diskonto Kommandit Antbeile . . . 182—40 | 182—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 2. 1164-30 | 164—25 
air gelber: Januar. .. 145 —50 | 145—50 
at ee, ne . 1151— 1151— 
loko in New york 68 / 69— 
Mog gen: loese , RE 
Jann ee ae LIE 
/ A ET FREE N] N 132—%0 | 132—50 
Mai „„ „ LATE ee eee 
Nab sl: Januar. „ e ee ee 46—90 
April⸗Mai A e e ae Ti 


Sinn E | rrrk e 


50er Tolo... .. 2 he „5 90 52 
708% Volo...-. 1 mE. ni re RE 
Januaer „ % Arion man: 3720 BED 
35—30 | 37—90 


FCC N Ren 8 
Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 ¼ pet. reſp. 6 pt. 
Königsberg, 8. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 


pCt. ohne Faß, beſſer. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 30 000 Liter. 
Loko kontingentirt 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 30,50 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelska mer für Kreis Thorn. 
Thorn den 9. Januar 1894. 
Wetter: Froſt. 


Weizen bei geringen Umſätzen faft unverändert, 129/130 Pfd. bunt 
129/130 Mk., 130/131 Pfd. hell 132/133 Mk., 133/135 Pfd. 
hell 134/135 Mk. 

Roggen wenig verändert, 121 Pfd. 113 Mk., 122/124 Pfd. 114/116 


Mark. 
Gerſte Brauwaare 138/146 Mk., Futt 100/102 Mk. 
Er 1755 Futterwaare 122/126 bits e 
Hafer güte, geſunde Waare 140/146 Mk. 
»ù&!kͤirchliche Nachrichten. 
Mitwoch den ee 
vangeliſche Schule in Podgorz: 
Gottesdienſt. Herr Pfarrer Endemann. 


E 
Abends 8 Uhr: 


F ̃ͤ ͤ—. > HERNE MEERE TE FRETE HFTREHTEN 

Adolf Grieder & Cie., Seidenstoff-Fabrik-Union Zürich 
versend. porto- u, zollfrei zu wirkl, Fabrikpreis, schwarze, weisse u. farb. 
Seidenstoffe jeder Art v. 65 Pf. bis 15 Mk. p. mötre. Muster franko, 


Seiden-Damaste. 
— . — 
Beste Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto nach d. Schweiz. 


— 
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Holzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 


Am 15. Januar 1894 von vormittags 10 Uhr ab 
ſollen im Gaſthauſe zu Groß⸗Wodek folgende Kiefernhölzer: 
Belauf Grünfließ, Jagen 4: 277 Stück Bauholz 3.—5. Kl., Jagen 90: 
ca. 70 Stück Bauholz 4.—5. Kl., Jagen 89: 10 Rm. Knüppel 2. Kl., 232 


Rm. Reiſer 2. Kl., 1086 Rm. Reiſer 3. Kl.; 
Belauf Wodek, Jagen 107a: 30 Bohlſtämme, 75 Rm. 


Kloben, Jagen 


143b: 105 Rm. Reiſer 2. Kl., 192 Rm. Reiſer 3. Kl., Jagen 38b: ca. 20 


Bohlſtämme; 


Belauf Getau, Jagen 201: 20 Bohlſtämme; außerdem vom diesjährigen 


Trocknißeinſchlage einige Stück Bauholz, 


ſowie Kloben und Knüppel, ſoweit der 


Vorrath reicht, öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 


Wodek den 8. Januar 1894. 


Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Das Aufziehen und die Reparatur der 
ſtädtiſchen Uhren für die Dauer von 5 
Jahren vom 1. April 1894 ab wird hier⸗ 
durch nochmals ausgeboten und ſoll an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir erſuchen darauf Reflektirende ihre 
Angebote in verſchloſſenem Umſchlage mit 
der entſprechenden Aufſchrift bis zum 
Montag den 22, Jauuar d. J. 

vormittags 11½ Uhr 
im Bureau 1 des Magiſtrats einzureichen, 
an welchem Termine dieſelben geöffnet und 
verleſen werden ſollen. 

Die Vertragsbedingungen ſind vorher 
ebendaſelbſt einzuſehen und müſſen von den 
Bietern durch Unterſchrift anerkannt werden. 

Thorn den 8. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 
verkauft unſere Gasanſtalt 
den Ctr. mit 1 Mark. 

Auf Wunſch wird derſelbe ins Haus ge⸗ 
liefert. Die Koſten dafür betragen inner⸗ 
halb der Wälle 10 Pf. für den Ctr., nach 
den Vorſtädten 15—20 Pf. 

Thorn den 4. Januar 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur Verſteigerung von ungefähr 
6400 Raummeter Kiefern⸗Kloben, 
1600 5 Kiefern⸗Knüppel 
wird hierdurch Termin auf 
Donnerſtag den 25. Jauuar d. J. 
vormittags 11 Uhr in dem 
Schützenhauſe bei Ichwetz 
anberaumt. Das Holz ſteht auf dem Holz⸗ 
hofe zu Schönau am ſchiffbaren Schwarz⸗ 
waſſer unweit der Bahnſtation Schönau. 
Die weſentlichen Verkaufsbedingungen 
ſind folgende: 
1. Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſetzt 
auf 4 Mark für Raummeter Kiefern⸗ 

Kloben, 3 Mark 50 Pf. für Raummeter 
Kiefern⸗Knüppel. 

Bei kleineren Holzquantitäten bis ein⸗ 
ſchließlich 150 Raummeter iſt der ganze 
Steigerungspreis ſofort an den im 
Termin anweſenden Kaſſenrendanten 
zu erlegen. 

Bei größeren Holzquantitäten iſt der 
vierte Theil des Kaufpreiſes ſofort, der 
Reſtbetrag bis zum 7. März 1894 ein⸗ 
ſchließlich bei der Königlichen Kreiskaſſe 
in Schwetz einzuzahlen. 

Die weiteren Verkaufsbedingungen werden 

im Termin bekannt gemacht. 
Marienwerder den 6. Januar 1894. 

Der Regierungs⸗ und Forſtrath. 


Feddersen. 


Holzverkaufs- Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Argenau. 
Am 18. Januar 1894 
ſollen in Gehrke's Gaſthof in 

Argenau: 

1. von 10 Uhr vormittags ab aus 
dem Schutzbezirk Seedorf, Jagen 
10, Schlag: 240 Stück Kiefern⸗ 
bauholz 3.—5. Klaſſe, 20 Bohl⸗ 
ſtämme; 

Ul 2. von 11 Uhr vormittags ab aus 
dem Trockeneinſchlag im ganzen 
Revier: 600 Rm. Kiefernſcheitholz 
und 250 Rm. Kiefernſpaltknüppel 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 

geboten werden. Die Verkaufsbedin⸗ 
gungen werden vor dem Ausgebot be— 
kannt gemacht. Zahlung wird an den 

im Termin anweſenden Rendanten 

geleiſtet. 

Argenau den 6. Januar 1894. 

Der Königliche Oberförſter. 


Keine Hosenträger!! Kelne Riemen mehr ll 


„Automat 


— D. R.-P. m 


Diesen neu erfundene Instrument 
das am Rücktheile jeder Hose 
angeschnallt werden kann, mach“ 
MM Hosenträger u. Riemen vollständig 

entbehrlich. Die Vortheile in“ 


» 


> 


fahrer etc. 
Preis M. 1.25, von 2 Stück an Franko-Zusend 


bestehen von Hermann Hurwitz & Co. 
Berlin O., 2. Klosterstrasse 49 
Mittagstiſch zu haben Paulinerſtraße 2. 
1 Wohnung 


von 4 Zimm. und Schloſſerwerkſtatt 
vermiethet F. Stephan. 


Im Auftrage der Alleinerbin 
der Frau Hegemeiſter Boywitt 
hier, Frau Wanda v. Gerhardt zu Leipzig, 
erſuche ich Gläubiger und Schuldner des 
Boywitt'ſchen Nachlaſſes, bis zum 20. d. 
Mts. Anſprüche anzumelden und Zahlungen 
an mich zu leiſten. 
Rechtsanwalt Warda. 


Herr Friſeur Sommerfeldt aus Thorn 
hat bei mir einen längeren 


Cursus im Damenfrisiren 


durchgemacht und in demſelben eine gründ— 
liche Fertigkeit ſich angeeignet, ſodaß ich den 
Damen Thorns genannten Herrn nur 
beſtens empfehlen kann. 

Frau Anna Sedlazek-Bromberg, 
Lehrerin zur Ausbildung von Damenfriſeuren. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige 
bitte ich um geſchätzte Aufträge, deren pein⸗ 
lichſte Ausführung nach neueſter Mode ich 
mir angelegen ſein laſſen werde. 

Mit Hochachtung 


J. Sommerfeldt, 


Herren- und Damenfriſenr, 
Mellienſtraße 100. 


Cocos 


zum Belag für Treppen, Fluren, 
Reſtaurationszimmer, Bureaus ete. 
empfiehlt in glatt und geſchmack⸗ 
vollen Muſtern 
Carl Mallon-Thorn, 
Altſt. Markt Nr. 23. 


EIER? 


Friſche 


Lein- und Rüb- Kuchen, 


ſowie 
ſämmtliche Futterartikel 
empfiehlt billigſt 5 
Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


Timer Domban-Lotterie, 


Generalvertreter: Ge 


Münchener Loewenbräu, 


org Voss-Thorn. 


18 Flaſchen für 3 Mark. 


Ausſchank: Baderſtraße Ur. 19. 
ee e eee eee 


EDICTINE 


Vortrefflich, 


Aerztlich emfpohlen 
-ueyoJdus yorzıay 


As) \ 
1 IM 
22 
2 

— Verkauf von Na 


warnt und zwar 
den gesetzlichen 


a . 
£ end den. 


— 


LIOUEUR DES ANCIENS BENEDIKTINS 
De D’ABBAYE DE FECAMP France). 


tonisch, den Appetit und 


die Verdauung befördernd. 


Man achte darauf, dass 
sich auf jeder Flasche die 
viereckige Etiquette mit 
der nebenstehenden Unter- 
schrift des Generaldirek- 
tors befindet. 


Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, sondern auch 
der Gesammteindruck der Flasche ist gesetzlich einge- 
tragen und geschützt. 


Vor jeder Nachahmung oder 
chahmungen wird mithin ernstlich ge- 
nicht allein wegen der zu gewärtigen- 
Folgen, sondern auch hinsichtlich der 


für die Gesundheit zu befürchtenden Nachtheile, welchen sich der Konsument 


aussetzen würde. 


Der Nachbenannte verpflichtete 


sich schriftlich, keine Nachahmungen 


unserer allein echten Bénédictine zu verkaufen: 


A. Mazur 


kiewicez. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


Meine 


Reſtauration 
iſt von ſofort zu verpachten. 


L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Liegelsteine I. Klasse 


habe ſtets auf Lager und gebe jed. Poſten 


billigſt ab. 


Gaſtwirth Less, Bromberger Vorſtadt. 
Feinſte 
Messina Apfelsinen und 
r Citronen 


empfiehlt billigſt 
Eduard Kohnert. 


— Ziehung bestimmt 16. Januar u. folgende Tage. 
Hauptgewinne 75.000, 30 000, 15000 Mk. haar. 


Originallooſe & Mark 3. Porto und Lifte 30 Pf. 
17, Antheil 1,50 Mark, ½ 1 Mark, % 15 Mark, 1%, 9 Mark. 


Georg Joseph, 


Berlin C., Grünstraße 2. 


Telegr.⸗Adr.: Dukatenmann. ’ 


Salon -Heft 
„Zur Guten Stunde.“ 


Soeben beginnt der neue Jahrgang. 
Unübertroffen in der Auswahl spannender Romane 


Erzählungen 
Humoresken 


Novellen 


Anerkann 2 


Ein Schatz von belehrenden Aufsätzen 


Fach-Autoritäten 
ständige Mitarbeiter; 
Preis pro Heft 

nur 60 Pf. 


das beste 
illustrirte 


Reich illustrirte Reiseberichte 
aus allen Ländern 
Alle 3 Wochen 
ein Heft 


Lieblingsblatt der deutschen Familie. 


Familienblatt! 


Jede Nummer von „Zur Guten Stunde“ enthält: 


eine werthvolle 
Gratis-Beigabe 


IIlustrirte 
B un t E Klassiker-Bibliothek. 


„Zur Guten Stunde“ übertrifft alle Zeitschriften! 


Kunstblätter. 


Jede Buchhandlung sendet ein Probeheft zur Ansicht. 


Verlag des Deutschen Verlagshauses Bong & Co., Berlin W. 57. 


Offizier-Reitpferd. Im" 


Iriſcher Fuchswallach, 11 Jahre, 3 Zoll, 
für ſchwerſtes Gewicht, vollſtändig truppen⸗ 
fromm, tadelloſe Beine, veränderungs— 
halber für den feſten Preis von 800 Mk. 
zu verkaufen. Näheres im Reitinſtitut von 
M. palm in Thorn. 


TEEN 
Pliſſee- u. Tollfalten-Brennerei 


mit neueſter und größter Maſchine (Gas: 
betrieb) für alle Breiten bis zu einem halben 
Meter von heute an in Hiller’s Färberei 
und Garderoben =: Reinigungsanſtalt, 
Eliſabethſtraße 4. 


« Sämmtlidye 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 
. ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


FPriſche 


Pfannkuchen!! 


in vorzüglicher Güte, mit u. ohne Füllung, 
von heute ab täglich zu haben. 
Wwe. J. Dinter, 
Schillerſtraße Ur. 8. 


Berliner 


Wasch- U. Plättanstalt 


von 
J. Globig-Mocker. 
„Aufträge per Poſtkarte erbeten. 
D* bisher von a Hauptmann Rehm 
innegehabte ohnung Breiteſtr. 37, 
beftehend aus 6 Zimmern mit Zub., Waſſer⸗ 
leitung und Badeſtube, iſt vom 1. April 
1894 zu vermiethen. 
O. B. Dietrich & Sohn. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 


Einen Poſten ſchon gebrauchter zwei⸗ 
und dreizölliger 


Bretter 


verkauft billig Piplow, Bleiche. 


Prof. Jägers Wollwäsche! 
Hemden, Jacken, Beinkleider 


und Strümpfe 
empfiehlt F. Menzel. 


Cüchtige Schneidergeſellen 


auf Zivil⸗ und Militärarbeit k. ſich melden. 
K. Luczak, Breiteſtraße 16. 


1 Lehrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 
F. Bettinger, Capezirer u. Dekorateur, 
Copernikusſtraße 35. 


i L 
Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 
F. Heinrich, Tiſchlermeiſter, 
Strobandſtraße 20. 


Amme, 
geſunde, kräftige, geſucht 
Breiteſtraßßſe 22, 1. Etage. 


Ein großer Laden 
n. Wohnung vom 1. April zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13. 
Strobandſtr. 15 bei Carl Schütze 
iſt vom 1. April die Belletage von 5 heiz⸗ 
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebſt 
allem Zubehör, mit auch ohne Pferdeſtall, 
zu vermiethen. 
Möblirtes Zimmer z. v. Gerſtenſtr. 14, 2. 
Eine Mittelwohnung 
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen find von ſofort zu ver: 
miethen Coppernikusſtraße 13. 
Wozu 2 Stub., helle Küche, Ausg. v. 
April bill. z. verm. Bacheſtr. 6, 2 Tr. 


Mittlere Wohnung, 
1. Etage, Schuhmacherſtr. 17 ſof. z. verm. 
kleine Wohnungen 
zu vermiethen. G. Tews, Altſt. Markt 18. 
Bann 20 iſt die 1. Etage, 6 Z., Bade⸗ 
ſtube, Zub. und Stallung zu vermiethen. 
Zwei mittlere Wohnungen 
bei F. Pohl, Gerſtenſtraße 14. 
Ein m. Zim. m. Penſion billig 3. v. gu 
erfragen Mauer: und Breiteftr.-Ede, 
erftenftraße 16 eine Kellerwohnung 
G zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


ECEeine Wohnung 

von 5 Zimmern, Küche und Zubehör vom 

1. April zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


Möbl. Zim. b. ſof J. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 
28., Kab. u. Zub. v. gl. od. 1.4. Gerechteſtr. 27 z. v. 
U uss palber iſt eine Wohnung von 3 
+ Zimmern nebſt geräum. Zub. f. 180 M. 
jährlich v. fof. oder auch v. 1. April z verm. 
in Kl. Mocker, Bornſtr. 18. 8. Schütz. 
E. m. Sim. n. Rab. u. Bürſcheng. Bache 13. 
9 öbl. Jimm. n. Kab. u. Burſchengel. 
von ſofort zu verm. Breiteſtraße 8. 
lein. möbl. Zim., 1 Tr., an ruh. Miether 
v. 1. Febr. bill. z. verm. Schloßſtr. 4. 


4 oder 6 Zimmer, 3. Et., 
Wohnung, Entree, helle Küche, nebſt 
allem Zubehör, Brunnen, Waſchküche, ferner 
1. Etage, 3 Zimmer, großes Entree u. ſ. w., 


vom 1. 4., auch ein gewölbter Lagerkeller 
ſogleich. Louis Kallscher, Baderſtr. 2. 


Laden nebſt Wohnung vom 1, 


anuar zu vermiethen. 
Neuſtädt. Markt 18. R. Schulz. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fteitag den 12. d. Nts. abends 
6% Uhr: Juſtr. u. Bef, U in Ill 


Thorner Beamtenverein. 


Sonnabend den 13. Januar cr. 
abends 8 Uhr: 


2. Winterperguügen im Artushof. 
Der Vorſtand. 


Handwerker⸗-Verein. 


Donnerſtag den II. Januar 
abends 8 Uhr bei Nicolai: 
Vortrag des ſtädtiſchen Oberingenieurs 
errn Metzger: 

„Der zukünftige Betrieb des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes.“ 


Der Vorſtand. 


Artushof. 


Mittwoch den 10. Januar 


II. Sinſonie-Concert 


von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11 unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Sohallinatus. 

U. A. gelangt zum Vortrage Sinfonie⸗ 
Paſtorale Nr. 6 (F-dur) von Beethoven. 
1. Satz a. d. 3. Concert für Violine von Bruch. 

Anfang 8 Uhr. 

Billets im Vorverkauf bei Herrn 
Walter Lambeck und an der Kaſſe à Per⸗ 
ſon 1 Mk., Schülerbillets 50 Pf. 

Logen à 6 Mark bitte vorher bei Herrn 
Meyling zu beſtellen. 


Schüßenhnus. 


Mittwoch den 10. Januar er.: 


Großes Extra⸗Concert 


v. d. Kapelle des Inftr.⸗Regts, v. Borcke 
(4. Pommerſches) Nr. 21. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 

Hiege, Stabshoboiſt. 


CIRCUS 
Blumenfeld & Goldkette, 


T HORN. 


Mittwoch den 10. Januar 
abends 8 Uhr: 


Große Gala- Vorſtelung. 


Zum Schluß: Zum erſten Male: 


Circus unter Wasser. 


150 Cubikmeter Waſſer überſchwemmen 
ſchäumend die Manege in 1 Minute. 


Eine Hochzeit auf Helgoland 
oder Ebbe und Fluth. 

Neueſte ſenſationellſte Waſſerpantomime, 
arrangirt und in Szene geſetzt vom Direktor 
Goldkette, Ballet von Frau Balletmeiſterin 
Amanda, Muſik von Herrn Kapellmeiſter 
Windolf, Maſchinerien und Anlagen von 

einem hieſigen Ingenieur. 

Der Waſſerfall vom Niagara. 
Beleuchtet mit feenhaften Licht⸗Effekten und 
bengaliſchen Flammen. 

Eine wirkliche Nachahmung der Natur. 
Wirkliche Schiffe und Boote. WE 
Auftreten der Kunſtſchwimmerinnen 
Frl. Emmy und Frl. Erna. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf bei Herrn Duszynskl 
und an der Abendkaſſe: Numm. Stühlſitz 
1,75 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., 2. Platz 1 Mk., 
Gallerie 40 Pf. Kinder unter 10 Jahren 
zahlen: Numm. Stuhlſitz 1 Mk., 1. Platz 
80 Pf., 2. Platz 60 Pf., Gallerie 40 Pf. 

Die Direktion. 


Tivoli: Pramkuchäil 


Mm Fe 


Schlittihuhbahn auf der Weichſel, 
jenſeits der Dampferanlegeſtelle, 
ſpiegelblank und polizeilich 
geſtattet. 

Zu zahlreichem Beſuch wird eingeladen. 


Bildereinzahmungen 
ſowie ſümmtliche Glaſetrarbeiten 
fertigt ſauber und billigſt an 
die Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
E. Reichel, Bacheſtraße 2. 
Laden nebſt Woh. U. Zubeh- f. 255 Mi. 
verm. Culmer Chauſſee 44. 
Tim. F. v. ſof. zu verm. Neuſt. Diartt 28, I. 


Die Uhr ist gefunden! 
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Major Woelkl.— 
Täglicher Kalender. 
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